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Die langen Zeiträume 
enthalten Risiken /

Unsicherheiten

Auswirkungen 
des anthropogen bedingten 

Klimawandels,
Standortsveränderungen

Unsicherheit  -
1) zukünftiges Klima
2) Anpassungsfähigkeit: Verjüngung

Produktivität

Risiken
für die bewirtschafteten 

Wälder  und Betriebe 
nehmen zu

Begründung / Bewirtschaftung 
als langfristige Investition

Forstwirtschaft w
ird riskanter

1. Einleitung

Leder, SPA Waldbau/Forstvermehrungsgut

Für die Forstwirtschaft ist der 
Klimawandel eine besondere Herausforderung

Für die Forstwirtschaft ist der 
Klimawandel eine besondere Herausforderung

- Umweltabhängigkeit
- Langlebigkeit
- Ortsgebundenheit
- steh. Holz = Produkt u. 

Produktionskapital

Berücksichtigung bei
Planungen u. Durchführung
von Maßnahmen

- Langsame, kontinuierliche
Veränderungen;

- Häufige, extreme 
Wetterereignisse
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Entscheidungen für den Wald
- flexibel

- offen für alle möglichen Fälle

Waldbewirtschaftung der Zukunft:
ökologische,

ökonomische,
soziale Rahmenbedingungen berücksichtigen

Es gilt nach dem Prinzip der Entscheidung in Unsicherheit vorzugehen, 
d.h. Entscheidungen (Anpassung- und Vorsorgestrategien) sukzessiv und nach 

wiederholter Situationsanalyse zu treffen.

Forderung:
Risikovorsorge

Leder, SPA Waldbau/Forstvermehrungsgut

1. Einleitung

Wie soll die Forstwirtschaft, der Waldbesitzer mit dem Klimawandel umgehen und welche
Folgen hat dies für die Holzwirtschaft?

- Aktivismus vermeiden (Anbaurisiko, Mortalität)
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Derzeitigen Kenntnisse über
das Wachstum der Bäume
beruhen auf der Annahme,

dass die klimatischen
Verhältnisse konstant sind

2.  Klimatrend

Tatsächlich nicht der Fall:
Klimaänderungen gab es

in der Vergangenheit,
gibt es in der Gegenwart,
wird es in Zukunft geben

Leder, SPA Waldbau/Forstvermehrungsgut

Tempo der Klimaänderung
- Nordverschiebung der Isothermen um 4-6 km/Jahr

(Rückwanderung der Baumarten nach der
letzten Eiszeit ca. 300 m / Jahr)

Wachstumsgrundlagen
ändern sich

Anpassungsfähigkeit 
überfordert?
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Erwärmung
Verlängerung der Vegetationszeit (0,5 Tage / Jahr; Spätfrostrisiko)
Verlängerung von Hitzewellen (Sommer 2003, Herbst 2006, Winter 2006/07,

Frühjahr 2007 = wärmsten seit 1761)
Zunahme wärmerer Winter (Gefahr Spätfrost steigt)

Änderung der Niederschlagsverhältnisse
Abnahme der Niederschläge in manchen Regionen (Trockenstress)
Konzentration der Niederschläge auf wenige Tage
Winter werden nasser

Zunahme von extremen Wetterereignissen
Verstärkung von Sturmstärken im Winter
Erhöhung der Sturmhäufigkeit
Hagel, Naßschnee, Dürreperioden, Starkregen

Änderung des chemischen Klimas
CO2-Anstieg; N-Eutrophierung; O3-Belastung

2.  Klimatrend

Leder, SPA Waldbau/Forstvermehrungsgut

Bergisches Land: 118.500 ha 32% Fichte 4% Ki       4% s.. Ndh
19% Ei 16% Bu 25% s. Lbh

Nord-Westeifel: 142.195 ha ( ca. 50% in Rheinland-Pfalz) 
46% Fi     5% Ki   9% s. Ndh
13% Ei     17% Bu 10% s. Lbh

130 – 180 Tage

140 – 190 Tage
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3.  Auswirkungen von Klimaänderungen 

Boden

Pflanzenphysiologie

Pflanzen-
soziologie

Bestand

Forstbetrieb Deposition
Nährstoffhaushalt
Wasserhaushalt  
Durchwurzelung

Assimilation
Dissimilation
Transpiration
Mortalität

Verbreitungsgrenzen
Konkurrenzkraft
Artenspektrum
Population

Verjüngung
Struktur
Wachstum
Produktivität

Holzmarkt
Kalamitätsnutzungen
Einkommen
Arbeitsplätze

Forstschutz

Abiotische Schadereignisse
Biotische Schaderreger

Leder, SPA Waldbau/Forstvermehrungsgut
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längere Vegetationszeit

Steigerung der 
Holzproduktion

Erhöhung des
Holzeinschlags

Kohlenstoffspeicher
erhöht sich (0,25t / m³ Holz)

Veränderung des
Baumartenspektrums

(Mittelgebirgen)

erhöhen
die Wildbestände

zusätzliche Verbiss-
und Schälschäden

höhere Fruktifikation
von z.B. Buche u. Eiche

gesteigerte Vitalität und 
Virulenz thermophiler

Insekten 

Waldschäden weiten 
sich aus 

Verjüngungsprobleme bei 
den Lichtbaumarten (Bu-Mast)

Anteil “außerordentlicher
Nutzungen“ nimmt zu

Erwärmung

milde Winter

Entmischung

Kronenverlichtung

Zuwachsdepression

Verschiebung der 
Konkurrenzbedingungen

Trockenperioden

Baumarten

3.  Auswirkungen von Klimaänderungen 

Leder, SPA Waldbau/Forstvermehrungsgut
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Klimawandel

Dynamisierung der standortangepassten Baumartenwahl wird notwendig !

Erhöhte Labilität
der Bäume 

Wachstums- und 
Konkurrenzbedingungen

ändern sich

bestimmte Baumarten 
breiten sich aus

andere Baumarten 
werden zurückgedrängt

Bisher langfristig 
stabile Standorte 

ändern sich

3.   Auswirkungen von Klimaänderungen 

Steigende Anfälligkeit
gegenüber

Waldbrand u. Sturmwurf

Leder, SPA Waldbau/Forstvermehrungsgut
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Klimaxbaumarten
Bu, Ta, Li

Klimaxbaumarten
Bu, Ta, Li

Pionierbaumarten
Bi, As, Vb, Erle, Ki, Lä

Pionierbaumarten
Bi, As, Vb, Erle, Ki, Lä

wärmeliebende
Baumarten

Ei, Hbu, WLi, Rob, REi,
Nuss, Ahorn

wärmeliebende
Baumarten

Ei, Hbu, WLi, Rob, REi,
Nuss, Ahorn

heimische
Baumarten

Sorbus, Wildobst, Nuss

heimische
Baumarten

Sorbus, Wildobst, Nuss

bereits etablierte,
fremdländische

Baumarten
Dougl, KTa,
Esskastanie

bereits etablierte,
fremdländische

Baumarten
Dougl, KTa,
Esskastanie

empfindlich gegenüber Trocken-
stress und Witterungsextreme

durch breite Standortamplitude
kaum Probleme

bessere Eignung und
Anpassungsfähigkeiten auf
bestimmten Standorten

wärmer u. trockener:
Konkurrenzkraft 
erhöht  sich

Der Grundsatz den Anteil der Baumarten der natürlichen 
Waldgesellschaften weiter zu erhöhen, ist aktueller denn je. 

Physiologische Amplitude
Ökologische Potenz

muss so breit / hoch sein, dass die anzubauenden BA nicht nur zu Beginn, 
sondern auch zum Erntezeitpunkt standortgerecht u. durchsetzungsfähig sind

3.   Auswirkungen von Klimaänderungen 
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Strategie der optimalen Risikoverteilung
= 

Berücksichtigung alle Baumarten !

hohe Diversität durch:

Baumarten
Genetik

Strukturen

3.   Auswirkungen von Klimaänderungen 
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Waldbauliche Handlungsoptionen
im Klimawandel

Digitale
Standortklassifikation

Baumarteneignung
incl. fremdländische 

Baumarten

Wiederbewaldung

Wild

Inventurdaten

Waldschutz

Forstgenetische Aspekte
incl. Herkunftswahl

Naturnahe Wald-
bewirtschaftung

Regionale
Klimaszenarien

-----
Betriebliche

Zielsetzungen

Gesetzliche
Grundlagen

4.  Ableitung waldbaulicher Handlungsoptionen
- Arbeitsschritte -

Überprüfung bisheriger
Verjüngungs-, Pflege- und 

Nutzungskonzepte

Chance und Grundlage für neue, 
zukunftsorientierte waldbauliche 

Behandlungsstrategien

Entscheidungsmodule

Leder, SPA Waldbau/Forstvermehrungsgut
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Überführungsstrategien
- Waldumbau durch Voranbau
- Waldumbau durch Überführung von 
Altersklassenwald in Dauerwaldstrukturen

- Vorwald
- Vorverjüngung unter Altholzschirm
- Zeitmischungen
- Bewusstes Nicht-Eingreifen

Dynamische Anpassungsstrategien
-Erhöhung der Baumarten- und Strukturvielfalt
-Förderung der Einzelbaumstabilität u. –vitalität
-Zielstärkennutzung

Ausweichstrategien
-Frühzeitige Erntemaßnahmen
-Verkürzung der Produktionszeit

Bisherige Waldbewirtschaftung

4.   Waldbauliche Handlungsoptionen

Leder, SPA Waldbau/Forstvermehrungsgut

Buchen-Dougl.-Mischbestand
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• Die Wirkung der zu erwartenden Klimaänderungen auf den Wald, auf die Forstwirtschaft,  kann nicht mit
Sicherheit vorhergesagt  werden, da die erwarteten Klimaänderungen unseren 
Erfahrungsbereich verlassen

• Es gilt nach dem Prinzip der Entscheidungen in Unsicherheit vorzugehen , d.h. Entscheidungen sind 
sukzessiv und nach wiederholter Situationsanalyse zu treffen (Aktivismus vermeiden)

• Risikostreuung und –vorsorge wird durch Baumartenvielfalt und die große Standortsamplitude (und die 
noch nicht eindeutig geklärten Anpassungsfähigkeit) der meisten Baumarten unterstützt

• Die aktive Förderung einheimischer wärmeliebender und –toleranter Baumarten wird eine 
zunehmende Bedeutung erlangen.

• Die Produktivität wird sich auf einigen Standorten verschlechtern, auf anderen Standorten verbessern. 

• Auf „Risikostandorten“ wird sich die Forst- und Holzwirtschaft auf andere Baumarten und  Produkte
umstellen müssen (z.B. Fichte auf warm-trockenen Standorten).

• Zur Ableitung waldbaulicher Handlungsoptionen sind möglichst alle Entscheidungsmodule 
einzubeziehen.

5.  Zusammenfassung

Leder, SPA Waldbau/Forstvermehrungsgut
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Vielen Dank für die Aufmerksamkeit

www.yogapad.de

Leder, SPA Waldbau/Forstvermehrungsgut


